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Tagesspiege! 9er Entwurf eines KriegssWenWnßgeWs
Nach Meldungen, die als zuverlässig gelten, dauert der

Krieg in Schaniung mit unverminderter Heftigkeit an. Nach
den letzten Meldungen hat Schangkaischek in der Nachbar¬
schaft Hengrvu und Anhwei eine schwere Schlappe erlitten
und 7090 Mann Verluste gehabt. 1000 Verwundete sind
bereits in Pukau eingekrofsen.

Wer bewirtschaftet den deutschen
Boden?

Keine unwichtige Frage für die Volkswirtschaftler und
sül den Politiker , haben wir doch Staaten , in denen der
örundbesitz in ganz wenigen Händen gesammelt ist. Die
Massen sind grundbesitzlos und damit auch heimatlos. So
wars im alten Rom,  da gabs nur einige wenige Latifun-
öien-(Großgrund)besitzer und neben ihnen eine Unzahl von
Sklaven und, was fast noch schlimmer war, Proletarier (Be¬
sitzlose). So auch im zaristischen Rußland,  wo der Grund
und Boden nur wenigen Bevorrechteten gehörte, die andern
aber als Leibeigene oder als Taglöhner ein menschenunwür¬
diges Dasein führten. Auch in England  gehört der Bo¬
den nur wenigen Großgrundbesitzern, den Lords an: was
aber vom Boden landwirtschaftlich angebaut wird, das be¬
sorgt Las Heer der Pächter.

Wie steht es nun in Deutschland?  Darüber gibt die
letzte Betriebszählung (1925 ), deren Ergebnisse zur
Zeit (vgl. das neueste Heft von „Wirtschaft und Statistik"
Nr. 13) veröffentlicht werden, außerordentlich wertvolle Auf¬
schlüsse. Hiernach wurden im Jahr 1925 5 140 000 land-
und forstwirtschaftliche Betriebe einschließlich Weinbau -,
Gartenbau- sowie Fischereibetriebe im Deutschen Reiche fest-
gestellt. Außerdem wurden 1070 000 Kleingärtner unter 5
Ar ermittelt. Da hinter jeder selbständig bewirtschafteten
Bodenfläche fast immer ein Familienhaushalt steht, kann
man annehmen, daß in Deutschland 6,2 Millionen Haus¬
haltungen, oder fast jede zweite Haushaltung mit
der heimischen Scholle verbunden  ist . Da
41600 000 Hektar nachgewiesenermaßen Bekriebsland
(Ackerland, Gartenland , Wiese, Weide, Wald oder zum Be¬
triebe gehöriges unproduktives Land, also Oedland, Wege,
Haus- und Hofraum) sind, so ergibt sich, daß höchstens
einZehnteldesReichsgebietes (ohne Saargebiet)
agrarisch nicht gebunden  ist , somit keiner land-
md forstwirtschaftlichen Ausnutzung unterliegt.

Was nun die landwirtschaftlich benutzte Bodenfläche be¬
trifft, so liegt das Schwergewicht der deutschen
Landwirtschaft bei den bäuerlichen Betrie¬
ben (2 —100 Hektar ), die zusammen drei Viertel derselben
ausmachen. Unter diesen Betrieben treten die mittel¬
bäuerlichen (5 —20 Hektar) am stärksten hervor, und
Mar mit 36 v. H. der gesamten landwirtschaftlich benutzten
Fläche. Es folgen der Großbauer (20 —100 Hektar) mit
26 v. H. und schließlich der Kleinbauer (2 —5 Hektar)
mit nur 11 v. H. Obwohl die Zwerg - und Parzellen¬
betriebe (5 Ar bis 2 Hektar) in der Gesamtzahl der Be¬
triebe die Mehrheit (55 v. H.) bilden, stehen sie doch ent¬
sprechend ihrem kleinen Einzelumfang mit nur 6,3 v- H.
Flächenankeil an letzter Stelle. Anders allerdings verhält
es sich mit den landwirtschaftlichen Groß¬
betrieben (mehr als 100 Hektars Sie sind ihrer Zahl
nach verhältnismäßig sehr gering (0,4 v. H.), nehmen aber
immerhin den fünften Teil der gesamten landwirtschaftlich
benutzten Fläche ein.

Dabei ist ein Vergleich zwischen 1925 und 1907 sehr in¬
teressant. Es zeigt sich, daß die Betriebsgröße über 20 Hektar
an Ausbreitung verliert , die aber unter 20 Hektar gewinnt,
zweifellos auch eine Auswirkung des Reichssiedelungsgesehes
vom 11. August 1919, welches zur Folge hakte, daß während
ber Zeit von 1919 bis 1925 rund 17 000 Neusiedlungen mit
140 000 Hektar geschaffen wurden. Die Großlandwirt-
schafk,  die z. B . bei den Betrieben mit mehr als 200
Hektar von 16,0 auf 15,3 v. H. zurückgeaangen ist, hat
östlich der Elbe  ihre größte Ausdehnung. Der mittel¬
bäuerliche Betrieb (5 —20 Ha.) dagegen findet sich
am zahlreichsten im östlichen Württemberg , am Bodensee, in
Nordbayern, im Vogtland , in Oberhessen, in Rheinhessen
und an der Ems. Die Zwerg - und die Kleinbe¬
triebe (bis 5 Hektar ) sind am stärksten in den Weinbau¬
gegenden, am Ober- und Mittolrhein , im Mosel-, Main-
und Neckargebiek verbreitet.

Endlich ist beachtenswert, daß 88 v. H. der Anbaufläche
Eigentum der Bewirtschafter  selbst ist. Das Pacht¬
land  nimmt nur 11 v. H., das Deputat - und All-
me ndland  nur 1 v. H. der Gesamtfläche ein. Die Eigen¬
wirtschaften sind besonders häufig unter den Bauerngütern
mit 10 bis 50 Hektar.

Selbstverständlichdeuten diese Zahlen nicht lauter günstige
Verhältnisse an. 5m Gegenteil! Wir müssen immer noch
weiterschreiten auf dem Weg einer gerechteren und gleich¬
mäßigeren Landverteilung. Nur darf man nicht meinen, daß

der restlosen Zerschlagung des Großbesitzes alles Heil be-
ichlossen sei. Die Spuren , die das Sowjetrußland  auf
diesem zuvückgelassen hat, sind nicht nur wenig einladend,
londern gerä-LZ« abschrecken d. "

Berlin , 9. August.
Für die Höhe der Entschädigungssätzewaren u. a. maß¬

gebend: Die auf über 10 Milliarden Mark sich belaufende
Höhe der Kriegsschäden, worauf bereits eine Milliarde
AM . an Borelistungen bezahlt sind, ferner die Unmöglich¬
keit der Bereitstellung laufender Haushaltsmittel oder der
Aufnahme von Anleihen für diese Zwecke. Zur Deckung
der Entschädigungen kommt nur die Veräußerung beson¬
derer unmittelbarer verwertbarer Vermö¬
gen  s g e g en  st ä n d e durch das Reich in Betracht . Der
durch die Veräußerung dieser Vermögensgegenstände zu
erzielende Erlös einschließlich der aus den Vermögensgegen-
ständeu fließenden Zinsen reichen gerade aus, um die sich
ergebende Belastung mit einem Gegenwartswert von einer
Millarde  ÄM . zu decken. Die im Gesetzentwurf vor¬
gesehene Stammentschädigung beträgt für die ersten 2000
des Grundbetrags 100 v- H., für die weiteren 18 000 des
Grundbetrags 50 v. H., für die weiteren 80 000 des
Grundbetrags 23 v. H., für die weiteren 100 000 -es
Grundbetrags 18 v. H., für die weiteren 800 000 -4l 12
v. H. und darüber hinaus 10 v. H.

Diese Stammentschädigung wird den Geschädigten mit
einem Grundbetrag über 200 000 Mark nur gewährt, sofern
sie entwurzelt sind und wiederaufbauen. Liegt eine dieser
Voraussetzungen nicht vor, so ermäßigen sich bei diesen Ge¬
schädigten die für die Schadensgrundbeträge über 200 000
Mark vorgesehenen Entschädigungssätzeum se 5 v. H. Bei
den Geschädigten mit einem Grundbetrag bis zu 200 000
tritt diese Minderung nur ein, wenn die Geschädigten nicht
entwurzelt sind und auch sonstige höhere Sätze rechtfer¬
tigende Billigkeitsgründe nicht vorliegen. Für wieder¬
aufbauende Geschädigte mi teinem Grundbetrag von mehr
als 200 000 ist ohne Rücksicht auf ihre Entwurzelung ein
besonderer Wiederaufbauzuschlag vorgesehen. Für Liqui-
dafionsaeschädiate ist ein Besserungsschein  vorge-

Neuestes vom Tage
Empfänge beim Reichspräsidenten

Berk «, S. Aug. Der Reichspräsident empfing heute den
Reichskanzler Dr. Marx  sowie den von dem amerikanischen
Botschafter eingefichrten Chef des amerikanischen Europa¬
geschwaders, Vizeadmiral Burrage,  der auf dem zurzeit
in Hamburg liegenden amerikanischenKriegsschiff»Detroit"
nach DeutMand gekommen ist.

Erholungsreise des Reichspräsident« ,
München, 9. Aug. Reichspräsident v. Hindenburg

mird nach dem Verfassungsabeud am Donnerstag abend
9 Uhr Berlin verlassen. Er trifft Freitag früh in München
ein. Bei dem nichtamtilchen Charakter der Ferienreise ist
ein Empfang nicht vorgesehen. Von München wird der
Reichspräsident mittels Kraftwagen nach Dietramszell fahren.

Die Reichswehr und die Möbus -Film -A.-G.
Berlin , 8. August. Ein Berliner Blatt , das öfters und

besonders in letzter Zeit Klatsch verbreitet, hatte behauptet,
die Phöbus -Film -A.-G. werde vom Reichswehrministerium
durch Geldmittel unterstützt. Demgegenüber wird amtlich fest¬
gestellt, daß die Phöbus -A.-G. in GelLschwierigkeiten geriet.
Um zu vermeiden, daß gewisse amerikanische Filmgesell¬
schaften, die offen oder mehr versteckt sich durch Deutschfeind-
tichkeit auszeichnen, und die sich alle Mühe geben, das
deutsche Filmwesen in ihre Gewalt zu bekommen, sich auch
der Phöbus -A.-G. bemächtigen, fand sich die Lignose-A.-G.»
die Rohfilme an die Phöbus -A.-G. liefert, bereit, helfend
einzugreifen, um die drohende Uebersremdung abzuwehren,
was schon deshalb erwünscht war , weil durch den Film eine
starke Beeinflussung des Publikums ausgeübt werden kann
und daher deutschfeindliche Filme, wie sie von den amerika¬
nischen Gesellschaften schon öfters in Deutschland eingeführt
worden find, ferngehalten werden müssen. Bei der Unter¬
stützung des Phöbus , die eine rein privatwirtschaftlicheSache
ist, hat das Reichswehrministerium aus angeführtem Grund
beratend mitgewil?t; eine finanzielle Unterstützung hat nicht
stattgefunden und konnte nicht stattfinden, da dem Reichs¬
wehrministerium oder der Marineleitung für derartige
Zwecke keine Mittel zur Verfügung stehen.

Kundgebung der Saarbergarbetter
Saarbrücken, 9. Aug. Etwa 50 000 christliche und frei-

organisierte Bergleute des Saargebiets veranstalteten ge¬
stern nachmittag eine gewaltige Kundgebung gegen die von
der französischen Grubendirektion verfügten immer zahl¬
reicher werdenen Feierschichtenun dMassenentlassungen in
den Saargruben . In einer telegraphisch nach Genf gesandten
Entschießung wurde der Völkerbundsrat  aufgefor¬
dert, einzuorcifen, um dem Arbeitcrelend  abzuhelfen.
Vor dem Gebäude der Saarregierung und der Bcrgwerks-
direttion fanden besondere Kundgebungen statt. Als radi¬
kale Arbeiter geg. n das Haus des Saarpräsidcnten oor-
Sringe wollte, ging die Polizei mit blanker Waste vor. 16
Arbeiter würben verletzt, zum Teil schwer. Die französischen
Beamten hatten das Direktionsgebäude vorsichtshalber schlug
om Vormittag geräumt.

sehen. Wertpapierges chä digte  erhalten für die
ersten 200 000 Mark des Grundbetrags 12 v. H., für die
nächsten 800 000 des Grundbetrags 11 v. H-, darüber
hinaus 9 v. H. Für Geschädigte mit einem Grundbekrag
über 200 000 -K ist wiederum Voraussetzung, daß sie ent¬
wurzelt sind und wieder aufabuen. Sonst ermäßigen sich auch
hier wie bei Sachschäden die Hundertsätze sL die Grsod-
beträge über 200 000 um je 5 v. H.

Die Höchstgrenze  der Entschädigung für entwurzelte:
und wiederaufbauende Geschädigte beträgt 7 Mllionen MR -,
für nichtentmurzelte, aber wiederausbauende Geschädigte S
Millionen RM ., für nichtwiederauftauende Geschädigte 2-
Millionen RM . Für Wertpapiergeschädigte beträgt sie für
entwurzelte und wiederaufbauende Geschädigte5 Millionen
RM ., beim Fehlen einer dieser beiden Voraussetzungen 2
Millionen RM . Auf die Schlußentschädigung werden die
bisherigen rund 1 Milliavde„RM . betragenden Vorleistungen
angerechnet. Die Geschädigten mit einem Grundbetrag bis
zu 20 000 -4L erhalten Barzahlung Auf diese Weise werden
von rund 391 000 Schadensfällen rund 354 000 durch Bar¬
zahlung erledigt. Für die Geschädigten mit einem Grund¬
betrage über 20 000 RM . werden die Entschädigungen in
das Reichsschuldbuch  als Schutdbuchforderungen ein¬
getragen und mit 6 v. H. jährlich verzinst. Bei einer nor¬
malen Verwertung der Vermögensgegenstände des Reichs
wird mit einer Tilgung der Schuldbuchforde-
rungen  in etwa 8 bis 9 Jahren gerechnet werden kön¬
nen. Der Zuschlag  wird verzinst, aber vorläufig nicht
getilgt. Seine Tilgung ist nur für den Fall in Aussicht
genommen, daß dem Reich infolge der erwähnten Anrech¬
nung von Liquidationsschäden besondere Mittel hierfür zur
Verfügung stehen, oder daß auf Grund eines besonderen
Reichsgesetzes Haushaltsmittel für die Tilgung - es Zuschlags
zur Verfügung oestellt werden können. Zur Ausfüllung von
Gesetzeslücken ist ein Härtefonds von 10 Millionen RM.
vorgesehen, aus dem bar zu zahlende Beihilfen gewährt
werden können. - . -

Washington, 9. August. Am 15. April 1920 wurden bei
Braintree (Staat Massachusetts) zwei Beamte einer Schuh¬
fabrik am Hellen Tag auf der Landstraße von einem Auto
aus ermordet und 15 000 Dollar Lohwgelder gercmbt. Als
Täter wurden die italienischen Anarchisten Bartvlomeo
Vanzetti  und Nicolo Sacco  ermittM und nach einer
mehrere Monate dauernden Gerichtsverhandlung IMt Mn
Tod verurteilt . Gegen die Vollstreckung des Urteils wurde
von politischen Anhängern , hauptsächlich Italienern , aber
auch von anderer Seite Widerspruch erhoben, und die Hin¬
richtung wurde tatsäckstich jahrelang hinausgeschoben. Der
Richter verfügte nun vor einiger Zeit, daß die Hinrichtung
am 10. August vollzogen werde. Dagegen wurde em Werbe-
fedzug nicht nur in Amerika, sondern auch in Europa einge¬
leitet und Bombenanschläge in Neuyork und anderen Orten
verübt. Das Mitglied des Abgeordnetenhauses Wbert Iohn-
so n, der Vorsitzende des Einwanderungsausschusies des Ab¬
geordnetenhauses, richtet deshab eine ernstliche Ver'
Warnung  an die Einwanderer , sich an dev Umtrieben
zu beteiligen. Er erklärt : Durch die Beteiligung verlieren
die Ausländer die Anwartschaft au, das amerikanische Bür
gerrecht und können ausgewiesen werden. Der Runnnel in
anderen Ländern mache aus die Vereinigten Staaten nicht
den geringsten Eindruck; Sacco und Danzekti seien Ränder,
Mörder und Anarchisten, die niemals in den Vereinigten
Staaten hätten zugelassen werden sollen und die auch unter
dem gegenwärtig geltenden Einwanderungsgesetz nicht zu¬
gelassen werden könnten. Es sei zu erwarten , daß 'der Kon
greß demnächst ein Gesetz annehmen werde, das naturall-
sirten Bürgern , die Schwarzhemden tragen und ihrem Dik¬
tator die Treue schwören, die Bürgerrechte ent¬
ziehe.

Württemberg
Stuttgart . 9. August.

Todesfall. Am zweiten August, am Tag ihres sechs¬
undsiebzigsten Geburtstags ist eine in weiten Kreisen hoch-
geschätzte' Stuttgarter Mitbürgerin gestorben, Fräulein
Johanna Bethe-  Sie war früher im württembergische»
Königshause als Erzieherin der Fürstin in Wied tätig und
wirkte später noch am Olgästift viele Jahre.

In - er Ferne tödlich verunglückt. Sonntag abend wollte
in Singen a. H. der 19 I . a. Schüler Walter Steuer
aus Stuttgart mit seinem Rade einem Personenauto Vor¬
fahren. Er stieß mit diesem zusammen und stürzte ft un¬
glücklich, daß er einen Schädelbruch erlitt, dessen Folgen er
in der Nacht erlegen ist.

Massenbesuch auf der Werkbundausstellung „Me Woh¬
nung". Der Ausstellungs-Sonntag stand im Zeichen des
Massenbesuchs. Zn den Morgenstunden brachten Sonder¬
züge aus Karlsruhe —Pforzheim und Mannheim—Heidelberg
etwa 1500 Gäste aus Bade ». Während des Vormittags
steigerte sich der Verkehr ans dem Ausstellungsgelände
immer mehr und schließlich mußten fast sämtliche Häuter

Der Sacco -Banzetti -Rummel
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der Weistenhoffiediung wegen Ilebersüiung vorübergehend
geschlossen werden . Auf dem Gewerbehallengelände waren
Sonderführunqen für die auswärtigen Gäste eingelegt . Zum
Besuch der Ausstellung sind ferner 240 Schülerinnen der
Gewerbe -Oberschule Potsdam mit ihren Lehrerinnen einge-
krosfen.

Zum Volksfest . Die Versteigerung der Plätze für Bier¬
zelte uni » dergl . auf dem Cannstarter Wasen für das Volks¬
fest erbrachte der Stadt eine Einnahme von 50 000 Mark.

Aus dem Lande
Zuffenhausen , 9. Srpk . Vom Tod ereilt.  Bahn-

inspekkor Adolf Kraust  von hier wurde beim Baden in
Westerland , als eine hohe Brandungswelle über ihn hinweg¬
ging . vom Herzschlag betroffen . Er war sofort tot . Die Leiche
»ft nach Zuffenhausen überführt worden.

Vaihingen a. E.. 9. Aug . Flugzeug - Notlan¬
dung.  Am Samstag mußte auf der Markungsgrenzs
Aurich -Rostwag ein Flugzeug infolge Motorschadens not¬
landen . Am Sonntag konnte es seinen Flug fortsetzen.

Leonberg . 9. August . P r o l e st v e r s a m m l u n g. Am
Montag abend fand im Saalbau Schneider eine stark be¬
suchte Protestversammlung von Hundebesitzern statt , die sich
gegen die Erschießung von Hunden auf Grund de^ Tollivut-
sperve richtete. Es wurde einstimmig eine Resolution gefaßt,
die an das Ministerium abgeschickt werden soll. Mehrere
Hundsbesitzer sind der Ansicht, daß ihre Hunde zu Unrecht
erschossen worden sind. Die Empörung ging schon am Morn
tag vormittag so weit , daß sich eine Anzahl Hundebesitzer
ms Rathaus begaben und den Stadtvorstand ersuchten,
Schritte beim Oberamt zu unternehmen , daß die nach ihrer
Meinung unberechtigte Tötung von Hunden aushöre.

LndwigÄurg , 9. Aug . Pilot Köhl.  Der Pilot Köhl,
der demnächst den Atlantikflug unternehmen will, ist, wie
die Ludw . Zig . berichtet , eine hier in weiten ^ reisen be¬
kannte Persönlichkeit Köhl war nach dem Krieg mehrere
Jahre Hauptmann und Kompagnieches im Infanterregiment
13. 3m Krieg war er einer der erfolgreichsten Flieger , wurde
später abgeschossen, geriet in französische Gefangenschaft , aus
der er unter abenteuerlichen Umständen entfloh . Für seine
außerordentliche Tapferkeit wurde er mit dem Orden Pour
Ie Merite  ausgezeichnet . Er ist jetzt Flugleiter der Flug-
Hansa in Berlin und mit der Tochter eines hiesigen Fabri¬
kanten vermählt.

Das Reichsbekleidungsamt ist vom Finanzamt an die
Ka . Wilhelm Bleyle auf eine Reihe von Jahren vermietet
wbeden.

Heidenheim , 8. Aug . Zur Niedermetzelung der
Deutschen in Orchies.  Der hier lebende Tschecho-
flowake Kleinfranz  hak im . Grenzboten " über die
Vorgänge in Orchies berichtet . Der tschechoslowakische Kon¬
sul in München kam nunmehr in Begleitung von
2 französischen Offizieren  hierher und suchte
Kleinfranz auf , um ihn über seine dokumentierten Aus¬
sagen über Orchies zu vernehmen . Es lag dem Konsul viel
daran , zu erfahren , wer ihn veranlaßt habe über Orchies
zu berichten . Kleinfranz wies seinen französischen Militär¬
paß vor und bestätigte , daß er den. Bericht des . Grenz-
boten " eigenhändig unterschrieben habe.

Urach, 9. Aug . Gefallenengedächtnisfeier.
Auf der Hohen Warte veranstaltete der Schwab . Albverein
am Sonntag nachmittag eine Gefallenengedächtni -- ' ier mit
Begrüßungsansprache von Prof . Dr . Nägele  und Ge¬
dächtnisrede von Stadtpfarrer Stahl -Reutlingen . Der
Feier wohnten viele Jugendabteilungen bei. Oberrechnungs¬
rat Ströhmfeld  teilte mit , daß diese Gedächtnisfeier am
Gedenkstein für die 1500 Gefallenen des Schwab . Albvereins
künftig alljährlich stattfinden werde.

Raavlder Tasb tXI »Der Gesellschafter"

Ravensburg , 9. Aua . Revision eines Schwarz¬
brennereiprozesses.  Am 6. Juni hatte das erwei¬
terte Schöffengericht Ravensburg den Landwirt Franz Lieb¬
hart in Unterlangensee OA . Tettnang und seinen Sohn we¬
gen Schwarzbrennerei zu je 17 831 Mark Geldstrafe oder
6 Monate Gefängnis , zu weiteren 200 Mark Geldstrafe an
Stelle von 2 Wochen Gefängnis und auf 4457 Mark Wert¬
ersatz nebst Veröffentlichung des Urteils verurteilt . Gegen
das Urteil wurde von Vater , und Sohn Berufung eingelegt.
Die erweiterte Strafkammer verurteilte die beiden An¬
geklagten zu je 4492.80 Mark Geldstrafe oder 3 Monaten
Gefängnis , zu weiteren 200 Mark Geldstrafe an Stelle von
2 Wochen Gefängnis , sowie zum Wertersatz in Höhe von
1248 Mark.

Dom Bodensee . 9. Aug . Verstärkung der Bo¬
de  n se  e f l o t t i l l e. In den nächsten Tagen wird em
neues Dieselmotorschaff , das für rund 300 Personen und
eine größere Anzahl Güter Raum gewähren wird , in den
Dienst der Bodenseeflottille gestellt werden . Das Schiff ist
35 Meter lang und 6,6 Meter breit , also etwas kleiner als
die Bodenseedampfer.

AusSladt « ndLand
Nagold, 10. August 1927.

Die Seele braucht, was größer ist als sie selber,
und will lieber verderben als unterducken.

Schieber.
*

Aus dem Gemeinderat
Wie wir hören, ist in der gestrigen Gemeinderaissitzung,

an der Baurat Großjohann vom Ministerium für Straßen - u.
Wasserbau und Oberingenieur Bosch vom Revisionsverein teil-
nahmen , die Nagold - und Waldachkorrektion nunmehr endgül¬
tig zum Beschluß erhoben worden , d. h. die Korrektion der
Waldach und des unteren Teiles der Nagold . Der Beschluß
zur Korrektion des oberen Nagoldteiles , vom Bubenbad bis
zur Schafbrücke, wurde vorläufig ausgesetzl. Die Korrektion
des unteren Nagoldlaufes wird noch dieses Jahr ausgeführt
und zwar wird noch im Laufe dieses Monats durch die Un-
ternehmersirma Kaupp L Henßler , von der das günstigste
Angebot unterbreitet wurde , mit den Arbeiten begonnen werden.
Die Waldachkorrektion wird im nächsten Frühjahr in Angriff
genommen werden . — Mit dem hiesigen Elektrizitätswerk wurde
ein neuer Vertrag mit dem bisherigen als Grundlage abge¬
schloffen. — Die zur Korrektion notwendigen Grunderwerbungen
wickelten sich ohne besondere Schwierigkeiten ab.

In den nächsten Tagen werden wir mit einem ausführ¬
licheren Bericht aus diese gestrige Sitzung zu sprechen kommen.

Gegen den Raubvogelsang mit Hügel - und Pfrchkisen,
der als abscheuliche Tierquälerei in mehreren deutschen Bun¬
desstaaten schon verboten ist, wendet sich eine Eingabe des
Allgemeinen Deutschen Jagdschutzvereins und der Deutschen
Jagdkammer an einige Regierungen und Forstämter . In
Pfahleisen fangen sich erfahrungsgemäß vorwiegend die nütz¬
lichen und deshalb gesetzlich geschützten Raubvögel , die Nacht¬
raubvögel , Falken und Bussarde , die sich in der Hauptsache
von Mäusen ernähren und in der Land - und Forstwirtschaft
keine unwichtige Rolle spielen.

Pfrondorf , 9. Aug . Seinen SO. Geburtstag feierte gestern
in kleinem fröhlichen Kreise der Vereinsvorstanv des Lieder¬
kranzes, Herr Martin Huber . Lieder von Lenz und Liebe
umrahmten die schöne Feier und ein Fackelzug beendete den für
den Vorstand denkwürdigen Tag.

Rotselden, 9. Aug. Das Preiskegeln im Gasthausr
„Waldhorn " kam letzten Sonntag zum Abschluß. Preise er¬
hielten im Preiskegeln I : 1. Bachmann Fr ., Mech., (Wanduhr
mit Bim -bam -Schlag ), 2. Haselmaier Johs ., 3. Haselmaier PK
4. Nagel G ., Nagold , 5. Braun Gottl ., 6. Klumpp Jakob
Gipser , 7. Braun Fr ., Mech. usw., im ganzen 24 Preise-
Preiskegeln II : 1. Schmid Ludwig (silberne Taschenuhr), 2 stn-
gericht I . G ., 3. Bachmann Fr ., 4, Kübler , Säger , Nagold
usw., zusammen 20 Preise . Geschoben haben 400 Nummern
mit insgesamt 3500 Kugeln , insgesamt wurden 44 Preise ver¬
geben. Die Teilnahme und das Interesse war äußerst rege.

Aeberberg . 8. Aug . Lehrerabschied . Nach achtjähriger
segensreicher Tätigkeit nahm der nicht nur als Lehrer geschätzte
sondern auch als Zeichner und Musiker bekannte Herr Haupt¬
lehrer Halb  in vergangener Woche mit einer zahlreich besuch¬
ten Feier im „Hirsch" von seiner Gemeinde Abschied. Lieder¬
kranz und Kriegerverein dankten ihm für seine stets freudige
Leitung und Mitarbeit und Herr Halb in seiner Erwiderung
für das ihm stets gezeigte Entgegenkommen und Vertrauen und
äußerte , daß es ihm sehr schwer falle, seinen bisherigen Wir¬
kungsort zu verlassen. Einzig die Ueberlastung durch den Ab¬
bau der zweiten Schulstelle in Heselbronn , habe ihn veranlaßt
sich versetzen zu lasten, da er die ihm auf künstlerischemGebiet
geschenkten Gaben weiter entfalten möchte und dies ihm unter
den nunmehr gegebenen Verhältnissen nicht möglich sei. Die
besten Wünsche der Einwohnerschaft begleiten Herrn Hald nach
seinem neuen Wirkungsfeld in Rutesheim.

Herrenberg , 9. Aug Abschied . — Amtseinsetzung.
Am Samstag Abend, den 13. August , wird der offizielle Ab¬
schied für Stadtschullheiß Haußer  stattfinden . Einer Fest¬
sitzung des Stadtrats und geladener Gäste wird sich auf dem
Marktplatz eine öffentliche Kundgebung der örtlichen Vereine
anschließen. Im Hotel zur „Post " wird sich die Bürgerschaft
um das Stadtoberhaupt sammeln , um ihm in einem Bürger¬
abend wohlverdiente Ehre und Dank zu erweisen. — Die
Amtseinsetzung des Nachfolgers erfolgt am Dienstag , den 16.
August , nachmittags 4 Uhr.

Hirsau , 9. August . Berkehrsunfall . Als sich die hier
wohnhafte Frau Morgeneier  am Sonntag Vormittag auf
dem Weg zur Kirche befand, wollte sie einem Auto ausweichen,
kam aber bei diesem Versuch unglücklicherweise unter die Räder.
Sie trug schwere Verletzungen davon , unter anderem auch den
Bruch des einen Schlüsselbeins . Nur dem Umstand , daß der
Chauffeur den Wagen init einem Ruck zum Stehen brachte, ist
es zu verdanken, daß Frau Morgeneier nicht tot vom Platze
getragen werden mußte . Schuld an dem bedauerlichen Un¬
glücksfall trägt niemand.

Bad Liebenzell , 9. Aug . Der Kurbetrieb ist jetzt auf
seinem Höhepunkt angelangl ; es sind elwa 800 — l000 Kurgäste
mehr gemeldet als im Vorjahre . — Am Sonntag Abend er¬
eignete sich beim Eilzug 8.30 nach Pforzheim bedauerlicherweise
ein Anfall dadurch , daß eine ältere Dame beim Aussteigen aus
dem Zug stürzte und mit dem Hinterkopf so stark auf das
Pflaster 'aufschlug, daß sie betäubt liegen blieb.

Rottenlmro . 9. August . Ernennung eines Dom¬
kapitulars.  Bischof Dr . So roll  hat auf dis durch
seine Wahl zum Rottenburger Oberhirten erledigte Stelle
eines Domkapitulars den Stadtpfarrer Dr . theol . Emst
Kaim  in Cannstatt ernannt . Dr . Kaim ist in Schelklingen
geboren am 23. Januar 1871. war Vikar in Stuttgart , ar¬
beitete mit dem jetzigen Bischof zusammen bei Abfassung des
neuen Diözesankatechismus , wurde am 19. Juli 1908 Stadt¬
pfarrer in Cannstatt.

Ein in den hiesigen Siedlungen wohnhafter Handwerker
stürzte letzten Sonntag abend so unglücklich von der Treppe,
daß der Tod alsbald eintrat.

Besuch der
ehemaligen Schlachtfelder und Kriegersriedhöse

i« Flandern , Nordfrankreich , in der Champagne
und den Argonne «.

Von A. Meyer in Mettingen bei Eßlingen.
(Forts.) Nachdruck, auchi-auszugsweise verboten.

IV.
Wir verlassen Arras in früher Morgenstunde und

fahren zunächst über Cherisy, Viser Höhe dem Sensee-
bach entlang auf die große Straße nach Cambrai und
zweigen auf der Höhe von Sauchy—Lestree nach links
ab zum Besuche der deutschen Friedhöfe in Rumaucourt
und Ecourt, die beide sauber gepflegt sind und auf denen
in der Hauptsache Angehörige der Regt. 120 und 124
ruhen. Von hier aus fahren wir nun wieder zurück auf
die große Straße nach Cambrai, das ebenfalls wieder auf¬
gebaut ist. Der ehemalige deutsche Friedhof „Porte de
Paris " wurde ganz aufgehoben und die Toren nach dem
anderen, außerhalb der Stadl liegenden Friedhof überführt.
Der Friedhof weist das gleiche Bild, wie die anderen Sam¬
melfriedhöfe auf, er ist sauber, aber ohne jeden Schmuck
und die Gräber tragen zum Teil fast kaum mehr leserliche
Holzkreuze; dieselben sollen in nächster Zeit erneuert werden.
Wir nehmen nun die Richtung nach der ehemaligen Front
wieder und fahren auf der großen Straße nach dem netten
Städtchen Bapaume. Nach kurzer Rast geht es zunächst
auf den Sammelfriedhof nach Sapignies, auf dem haupt¬
sächlich Angehörige der Regt. 121 und 169 ruhen und dann
weiter westwärts nach Achtet-le Petit, dessen Friedhof fast
ausschließlich Gefallene des Z. R. 169 beherbergt. Auch
diese beiden Friedhöfe sind ordentlich gepflegt und die
Gräber teilweise mit Nelken angepflanzt. Am Spätnach¬
mittag erreichen wir noch Peronne, das mit Ausnahme des
alten Schlosses nnd der Kathedrale, an der z. Zt. gebaut
wird, wieder aufgebaut ist. Wir nehmen dort in dem
stehengebliebenen ehemaligen deutschen Offizierskafino aus
dem Marktplatz Quartier. Von hier aus besuchen wir das
Gebiet der Sommeschlacht und fahren zunächst bis Boucha-
vesnes, wo sich ein großer französischer Sammelfriedhof

' mit 19000 Einzelgräbern nnd einer Gedächtniskapelle befindet,
in deren Innerem, die Namen aller an der Sommeschlacht
beteiligt gewesenen Regimenter in Marmor eingehauen find.
Urweit von hier, bei Rancourt ist der deutsche Sammelfried¬
hof, auf den gerade die bei Thiepval Gefallenen überführt
wurden, während die in Miramnont Beerdigtenz. B. nach
Neuville St . Vaast umgebettet wurden. Diese unkonsequente
Verbringung von Gefallenen auf oft in großer Entfernung
liegende Sammelfriedhöfe rührt daher, daß sehr viele Ge¬
meinden es ablehnen, weiteres Gelände für deutsche Gräber

abzutreten. Wir fahren auf der großen Straße weiter bis
zu der Stelle, wo der Feldweg nach dem St . Pierre-Vaast
Walde abzweigt. Da dieser Weg nicht befahrbar und
außerdem gefährlich zu gehen ist, was durch Warnungstafeln
angezeigt ist, lassen wir den Wagen an der Kreuzung stehen
und gehen zu Fuß durch diesm heiß umkämpften Waldrücken.
Es ist ein schöner Maimorgen, Totenstille im St . Pierre-
Vaast Walde, ab und zu läßt der Kuckuck seinen Ruf er¬
schallen. Es ist eine mit den vielen Schönheiten in der Natur
verbundene Maitour. Quer durch den Wald, vorbei an auf¬
gestapelten, unzähligen Blindgängern, Eierhandgranaten,
Stilhandgranaten, Minenu. s. w. geht es hinunter in die
Talschlucht und von dort hinüber zum Bois des Vaux.
Beide Wälder sind mit jungen2—3 Meter hohen Buchen-
stämmchen angepflanzt, und es ist nicht ratsam, sich vom
Wege ab in dieses Dickicht zu begeben. Nach Rückkehr fahren
wir weiter über Combles-Maurepas-Maricourt nach
Fricourt, woselbst der dortige deutsche Sammelfriedhof
ebenfalls gut gepflegt ist. Das ehemalige Schloß wurde
auch zerstört und ein neues ist auf dem gleichen Platze
wieder erstanden. Die in dem Garten und um das Schloß
herum beerdigten deutschen Soldaten konnten infolge Un¬
kenntlichkeit der Gräber nicht mehr herausgegraben werden
und deren Gebeine ruhen unter den jetzigen Gartenanlagen
des neuen Schloßes. Nur noch ein kurzer Weg und wir
sind in Albert, das wir auf einem schönen Sträßchen, das
über eine Anhöhe vor der Stadt hinwegführt, erreichen.
Gleich wie die anderen Städte ist auch Albert wieder ganz
aufgebaut nnd besitzt ein besonders schönes Kriegerdenkmal,
„geschmückt" mit zwei deutschen Geschützen. Außerhalb der
Stadt liegt eine große Fabrik zur Herstellung von Flug¬
zeugen; der Zutritt ist streng untersagt.! Bei Braysur-
Somme an dessen Nordausgang oben auf der Höhe der
wohlgepflegte deutsche Sammelfriedhof mit rund 1000 Ein¬
zelgräbern liegt, überschreiten wir die Somme nnd fahren
über Proyart-Estrees auf den großen deutschen Sammel¬
friedhof in Dermandovillers. Bei unserer Ankunft kommen
eben die 5 Friedhofaufseher, lauter Kriegsbeschädigte mit
Holzfüßen auf ihren dreirädrigen Wägelchen und Hunde¬
vorspann angefahren; sie alle wollen gemeinsam mit ihren
Gespannen photographiert werden, welchem Wunsche wir
recht gerne Folge leisten. Sie haben ihren Friedhof sauber
im Stand und es ruhen auf demselben rund 7000 Deutsche
in Einzelgräbern und etwa ebensoviele in Massengräbern, zum
größten Teil aus der Umgebung von Ablaincourt und Pres-
soire. Durchschnittlich liegen auf jedem Sammelfriedhof
etwa die 2—3 fache Zahl von Unbekannten in Massengrä¬
bern, wie von Bekannten in Einzelgräbern. In den meisten
Fällen rührt die große Zahl von Unbekannten daher, daß
bei Ausgrabungen von den Gefallenen solcher Friedhöfe
die später zerstört wurden, keine Erkennungsmarken mehr

vorhanden waren. Kurz vor Ablaincourt besteht ein riesiges
Sammellager für allerhand Geschosse, Stacheldrahtu. s. w.
womit die Händler einen schwunghaften Handel treiben.
All diese Brennpunkte während der Sommeschlacht sind
wieder aufgebaut, nur ab und zu erblickt man zwischen den
Kornfeldern einen stehengebliebenenBetonunterstand. Vor
Marchelepot passieren wir die Bahnunterführung und fahren
aus dem schmalen Landsträßchen über Pertain-Morchain nach
Bethincöurt, lassen den großen Gutshof links am Eingang des
Dorfes, der während des Krieges teilweise als Ruhequartier
und teilweise als Feldlazarett verwendet wurde liegen und
besuchen den dortigen Sammelfriedhof. So klein derselbe
in seinem Ausmaße ist, in einem so schlechten Zustande
befindet er sich. Der dortige Friedhofaufseher macht auch
durchaus den Eindruck eines interessenlosen Mannes, denn
er ist nicht einmal im Stande, die umgefallenen Holzkreuze
wieder aufzurichten. Auf Befragen sagte er ganz kurz, daß
er es nicht für nötig erachte an die nunmehr angeordneten
Kreuze wieder die Namen der Gefallenen anbringen zu
lassen, es genüge lediglich die Grabnummer. Den kläglichen
Zustand dieses Friedhofes haben wir uns in zwei Aufnahmen
sestgehalten und es wäre angebracht, wenn sich die zustän¬
digen deutschen Behörden mit dem französischen Hauptbüro
in Verbindung setzen würden, bevor nicht wieder so und so
viele Gräber unter unbekannt registriert werden müssen.
Erst spät abends verlassen wir Bethincöurt und fahren
über Maligny-Ham nach St . Quentin. Die Kathedrale ist
wieder aufgebaut und ihrem altem Zwecke übergeben; von
der Zerstörung wurde verschont das schöne Rathaus von
dessen Turm herunter die alten Weisen des Glockenspieles,
die man während des Krieges hören konn'e, erklingen,
ferner das Theater und der Credit Lyonais auf dem Markt¬
platz. Auch der Justizpalast und das Lyceum sind, wie
überhaupt der übrige Teil der Stadt, wieder aufgebaut,
mit Ausnahme der Kaserne St . Hilaire, die in einen Trüm¬
merhaufen verwandelt ist. Auch der deutsche Sammelfried¬
hof außerhalb der Stadt hat teitweise gelitten. Unbeschä¬
digt auf demselben blieb das herrliche Grabdenkmal mit
den beiden großen Broncefiguren. Auch die entlang des
Mittelweges sich befindlichen Grabmäler der dort beerdigten
Flieger- und anderer Offiziere sind teilweise stark beschädigt
worden. Im übrigen ist der Friedhof gut gepflegt. Auf
der Fahrt von dort nach Reims besuchen wir noch die deut¬
schen Sammelfriedhöfe in Noyon, das noch stark beschädigt
und zum geringsten Teil aufgebaut ist, dann die in Roye,
Nampcel, Moulin-sous Touvent, Vauxbuin und statten dem
herrlich gelegenen Soistons noch einen kurzen Besuch ab;
dann geht es weiter über Sermoise-Braine-Fismcs aus die
Friedhöfe in Marfaur und Dormans die alle in gutem
Zustande sich befinden.

(Schluß folgt.)
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Der Berliner
Die weitere Untersuchung in dem Betrug der beiden

Lotteriebeamten S ch l e i n st e i n und Böhm  hat ver¬
miedene Mißstände enthüllt . Zunächst ist nach den Blät¬
termeldungen bis jetzt festgestellt, daß die beiden . Beamten"
mindestens 225 000 Mark durch Betrug an sich gebracht
haben, ohne daß der Aufsichtsbehörde , d. h. dem preußischen
Finanzministerium etwas ausgefallen wäre . Die Aufsichts¬
behörde wurde erst durch die polizeiliche Entdeckung an¬
derer . Schiebungen " auf die Betrügereien aufmerksam . Bei
den Ziehungen pflegte sich eine Bande unzweideutiger Ge¬
sellen des 3n - und Auslands im Ziehungssaal aufzuhalten.
Sobald ein höherer Gewinn gezogen wurde , verständigte
die Bande bereitstehende Radfahrer auf der Straße , daß
ze in rasender Eile zu gewissen Lotkerieeinnehmern fuhren
md dort die gezogenen Losnummern zu erwerben versuch¬
ten Auf diese Weise ist es z. B . der Bande kürzlich gelungen,
einen Gewinn von 50 000 Mark zu ergattern . Mit der
Bande ist ein Lotterieeinnehmer in Berlin -Mariendorf
verbunden, der die Einnehmer stelle erhielt,
obgleich er wegen Betrugs , Urkunden¬
fälschung und Unterschlagung schwer vor¬
bestraft  ist . Dieser Lotterieeinnehmer soll eine ganze
Reihe von Losen zweimal verkauft  haben.

Es ist nun sicher, daß Schleinstein und Böhm den Betrug
mehrere Male ausgeübt haben . Den letzten Anstoß zu
ihrer Entdeckung gab ein Mann , der ein Gewinn-
boppellos  über 100000 Mark bei der Auszahlungs¬
steile verlangte und der fluchtartig das Amtszimmer verließ,
nachdem er die ausbezahlten Geldscheine rasch an sich ge¬
nommen hatte, ohne sie nachzuzählen. Der auszahlende Be¬
amte schöpfte Verdacht und folgte dem Gewinner. Ec sah
ihn im Gebäude der Generallvtteriedirektion verschwinden.
Da er nicht mehr zurückkehrte , vermutete der Beamte rich¬
tig, daß der Verdächtige selbst ein Lotteriebeamter sei und
erstattete der Direktion Bericht . Ein Vertreter des tech¬
nischen Leiters , dem die vorbereitenden Arbeiten jeder
Ziehung unterstehen , muß bei der Ausspielung die Losröll¬
chen seiner gekauften Lose beseitigt haben , nach Verabredung
mitS ch l e i n st e i n, in der genau bezeichneken Reihen¬
folge die betreffenden Lose auszurufen . So haben die Be-
tckger ein Doppellos von je 100 000 Mark und ein ein¬
faches von 25 000 Mark , zusammen 225 000 Mark ge¬
winnen lassen. Das Geld konnte zum Teil wieder beschlag¬
nahmt werden.

Geschädigt io, nicht nur die Lotterie selbst, besonders i
moralisch,  sondern auch das spielende Publikum , da

Lotteriebetrug
nach den Bestimmungen dieser Lotterie der Klageweg aus¬
geschlossen ist. Es kann aber erwartet werden , daß die enk-
listeken Gewinns ..noch einmal ausgelost werden.

Schleinstein (der Mann wurde in den Berichten auch
Scharnschein und Ellinstein genannt ) und Böhm haben in
ihrer Vernehmung eingestanden , daß sie den gleichen Be¬
trug auch für die bevorstehende Ziehung vorhatten . Bei der
Nachprüfung des großen Los - Aads  wurde dann auch
festgestellt, daß sich in der Trommel statt 278 000 nur
277 999 Lose befanden , es fehlt somit ein Los (wahrschein¬
lich Nummer 360 672), auf das der Haupttreffer oder jeden¬
falls ein hoher Gewinn gefallen wäre.

Einspruch der Lotteriespieler
In einer Reihe von Städten , wie Stuttgart , Hamburg,

Hannover , Magdeburg , Königsberg u. a. haben Spieler der
Ksassenlotterie beschlossen, die gerichtliche Ungültig¬
keitserklärung  der Ziehungen zu beantragen . Der
Untersuchungsrichter in Berlin hat festgestellt, daß die Be¬
trüger bereits seit vier Jahren  Bankonten mit er¬
heblichen Guthaben besitzen, daß es also wahrscheinlich ist,
daß sie ihre Betrügereien schon seit Jahren ausgeübt haben.
Ihr Antrag , gegen Sicherheitsleistungen von 5000 und 8006
Mark auf freien Fuß gesetzt zu werden , wurde abgewiesen.

Es ist festgesteUl worden , daß das Lotterielos 330 672
schon vor der ersten Ziehung von den betrügerischen Beam¬
ten beseitigt und durch ein anderes Los erseht worden ist.
Hierdurch muß die Gültigkeit nicht nur der vorigen , sondern
auch der jetzigen Ziehung der preußisch -süddeutschen Klassen¬
lotterie angezweifelt werden , da von der ersten Klasse auch
ein Los fehlt und ein anderes doppelt vorhanden gewesen
ist. Aus den bisherigen Vernehmungen konnte festgestellt
werden , daß die betrügerischen Lotteriebeamten die Lose
durch ihre Frauen unter einem Decknamen spielen ließen.
Von den veruntreuten Geldern fehlen bisher noch 20 000
Mark , die Böhm , wie er angibt , auf einem Autobus von
einem Taschendieb gestohlen worden sein sollen. Die verun¬
treuten 225 000 Mark werden auf alle Fälle noch einmal
zur Ausspielung gelangen . Es wird erwogen , die Nieten
der fünften Klasse der vorigen Ziehung , die in einem ver¬
siegelten Kasten liegen , noch einmal ia gesonderter Lotterie
zu ziehen. Eine weitere Möglichkeit besteht darin , daß alle
diejenigen , die bei der fünften Klasse der vorigen Ziebung
der Lotterie Nieten gezogen haben , ihren Einsatz erhalten,

i so daß sie einen nachweisbaren Schaden nicht erleiden.

Aus aller Well
Zur Hindenburgspende hat die Deutsche Reichsbahn¬

gesellschaft ein Beitrag von 100 OM Mark gestiftet.
Die Privaisammlungen für die Anwetkergefchädigken in

Sachsen haben bis jetzt 1 156 000 Mark ergeben . Weitere
Hilfe ist nötig.

Der Papst hat durch den Bischof von Bautzen der sächsi-
chen Regierung 25 OM Mark übergeben lassen.

Zum Marine -Ehrenmal wurde in Anwesenheit einiger
tausend ehemaliger Marineangehörigen der Grundstein am
8. August gelegt . Das Denkmal für die 40 000 Gefallenen
der deutschen Flotte wird sich 80 Meter hoch auf dem Ge¬
lände des alten Panzerkurms bei Labö am Eingang der
Kieler Förde erheben.

Reueinweihung des Lpicherndenkmais der 77er . Am
7. August fand auf dem Ehrenfriedhof in Saarbrücken die
Reueinweihung des Denkmals der Gefallenen des Infan¬
terieregiments Nr . 77 statt , das an der Erstürmung der
Epicherer Höhen (6. und 7. August ) 1870 hervorragenden
Anteil hatte . Das Denkmal stand früher in dem heiß um¬
kämpften Stieringer Wald , es mußte aber , da die französi¬
sche Firma de Wendel ihren Bergbau dorthin ausdehnte,
abgetragen werden ; die Vorgefundenen Ueberreste der Ge-
icklenen wurden auf einem neu angelegten Friedhof am Fuß
des Kreuzbergs (jetzt französisches Gebiet ) beigesetzt. In
den Jahren 1918 und 1919 war das Denkmal böswillig be¬
schädigt, der krönende Adler gewaltsam abgebrochen und
verschleppt worden . — Die Rheinlandkommission hat den
beabsichtigtengeschlossenen Aufmarsch zum neuen Denkmal
verboten.

Neuer Titel . Der preußische Iustizminister hat einen Ent¬
wurf voraelegt , wonach die Gerichtsschreiberei in Vreuben
künftig „Geschäftsstelle" genannt und der Gerichtsschreiber
den Titel „Urkundsbeamter der Geschäftsstelle " erhalten soll.

Ein Kranich mit Lunfibein. Im Leipziger Tiergarten
nahm im letzten Muter ein sehr zahmer Pfauenkranich
Reißaus, um im Innern der Stadt einen Besuch zu machen.
Er blieb eine ganze kalte Nacht und erfror dabei ein Bein.
Der spröd gewordene Laufknochen brach kürzlich unterhalb
des Gelenks ab, der Stumpf verheilte aber schnell. Eine
Leipziger orthopädische Werkstätte hat nun dem Kranich ein
Weckmäßiges Kurrstbem aus Aluminium hergestellt, mit dem
«r Kranich munter m altgewohnter Weise einherstolziert.

Letzte Nachrichten
Die heutige Kabinettsbesprechnng

Berlin, 10. Aug. Wie der Berl. Lok.-Anz. berichtet,
werden an der für heute angesetzten Besprechung des Reichs-
Winetts, die nachmittags4 Uhr beginnen soll, nur der
Reichskanzler Marx und der Außenminister Dr. Stresemann
und die vier deutschnationalen Minister Hergt, Schiele,
^ Keudell und Koch teilnehmen. Ob Reichspostminister
Schatze! anwesend sein wird, ist noch unbestimmt. Reichs-
arbeitsminister Dr. Brauns liegt mit einer Blinddarm-
erkranknng in Lindberg in Bayern, der Reichswirtschafls-
miliister Curtius ist bekanntlich an einem Gallenleiden er-
Aankt. Reichswehrminister Keßler ist gegenwärtig auf einer
Inspektionsreise bei der Marine begriffen und Reichsfinanz-
unnister Dr. Köhler hat sich zur Teilnahme an der Ver-
Wungsfeier nach Baden begeben.

Drei Zunkerflugzengefliegen über de« Ozean
Dessau, 10. Aug. Direktor Sachsenberg von den Junker¬

werken teilte gestern der Presse mit, daß sich die Werke mit
dem Gedanken tragen, zur Uebernahme der Post, die so

riesig angewachsen ist, noch ein drittes Junkerflugzeug vom
gleichen Typ der beiden Ozeanflugzeuge nach Amerika flie¬
gen zu lassen. Alle drei Flugzeuge werden aus Sicher¬
heitsgründen nicht den ursprünglich beabsichtigten kürzesten
Weg über Nordirland nehmen: sie werden die normale
Schiffahrtslinie entlang fliegen, damit sie seitens der
Schiffe navigatorischen Anhalt erhalten können. Die Hapag
und der Norddeutsche Lloyd haben ihre Schiffe angewiesen,
daß sie bei Annäherung der Flugzeuge auf der Back bei
Tage öen Standort des betreffenden Schiffes in Zahlen
auslegen sollen, während sie ihn bei Nacht mit Laternen
kennzeichnen sollen.

Wilder Streik im Saargebiet
Saarbrücken, 10. Aug. Infolge falscher kommuni¬

stischer Streikparole sink» die Belegschaften von „St . Ing¬
bert", „Jägerfreude", „Wieden" und „Velsen" gestern
morgen nicht zur Frühschicht eingefahren. Die Bergarbeiter¬
organisationen erklären, daß ihrerseits kein Streikbeschluß
gefaßt wurde und daß augenblicklich ein Streik überhaupt
undenkbar sei. Die Gewerkschaftsführer haben Verhand¬
lungen mit der Regierungskommission ausgenommen.

Trotzki und Sinowjew kaltgestellt
London, 10. Aug. Wie aus Moskau berichtet wird,

sollen Trotzki und Sinowjew mit überwältigender Mehr¬
heit durch den kommunistischen Parteikongrcß aus dem Zen¬
tralkomitee der Partei ansgeschloffen worden sein.

Rohrdorf. Beim Gauturntag erhielt der hiesige Turn¬
verein im Vereinswetturnen in B -Klaste einen I Preis . Eugen
Gutekunst , hier, erhielt in der Altersklasse im 4 Kampf einen
4. Preis mit 62 P . Gut Heil!

Haiterdach. Bei dem am letzten Sonntag stattgeiundenen
Gauturnsest in Nagold errang der hiesige Turnverein sehr schöne
Erfolge . Preise erhielten : Zwölfkampf,  Oberstufe : 2. Pr.
Emst Kaupp , 6. Pr . Albert Helber ; Unterstufe : 2. Pr . Eugen
Kaupp , 3. Pr . Fritz Renz , 4. Pr . Friedrich Helber , 12. Pr.
Friedrich Haizmann . Auch die erst vor 3 Monaten gegründete
Turnerinnen -Abteilung errang ebenfalls schöne Erfolge . Es er¬
hielten Preise : 8. Pr . Lina Helber . 14. Pr . Frida Ehnis , 15.
Pr . Marie Lehre, 19. Pr . Marie Haizmann . Die Vereinsriege
der Turner errang einen 1. Preis , die Riege der Turnerinnen
einen 3. Preis . Der Verein kann mit seinen Erfolgen aufs
Beste zufrieden sein und ist dies besonders dem rührigen Fleiß
und der Tüchtigkeit der Turnwarte Gottlieb Renz und Ernst
Kaupp , sowie der bewährten Führung des Vorstandes Gottlieb
Brezing zu verdanken. Abends gegen 9 Uhr trafen die Turner
und Turnerinnen unter den Klängen der Stadtkapelle wieder
im Heimatstädtchen ein, wo sie im Gasthof z. „Lamm * festlich
empfangen wurden und bei Musik und Gesang noch einige
frohe Stunden beieinander verweilten . Gut Heil!

Ebhausen. Beim Gauturnfest in Nagold beteiligte sich
der Verein mit recht gutem Erfolg . Es erhielten Preise : Neun¬
kampf Altersklaffe I Georg Krauß2., I . Helber6. Preis.
Bierkampf Attersklaffe Hans Seeger 6. Preis. Bolkstüml.
Sechskampf f. Aktive : Ehr. Spathelf 3., Willi Enßlen6. Pr.
Zwölfkampf Zugendturner Zahrg. 11/13 Georg Bäuerle1.,
Alfred Pfeifle 5. Preis . Bolkstüml . Fünfkampf (Jugend-
tnrner Zahrg. 1910 Wilh. Kempsl ., Ernst Spathelf 8. Pr.
Siebenkampf d. Turnerinnen Zahrg. 1910 Johanna Pfeiflei .,
Erika Schill 7., Gertrud Mall 10., Karoline Dengler 13. Preis.
Zahrg. 1911/13 Mariele Dengler 5., Katharine Dittus 12.,
Emilie Dengler 16., Johanna Dengler 18. Pr . Schwimmen:
100 m Brust : Emst Holzäpfel 4. und 100 m Seile derselbe
6. Preis . Ferner erhielt der Verein beim Bereinswetturnen
ver Turner einen 1., beim Vereinswetturnen der Turnerinnen
einen 2. und in der 5 X lOO in Pendelstaffel ebenfalls einen
2. Preis . Die Musikkapelle hat in gewohnt liebenswürdiger
Weise den Verein nach Nagold begleitet, hiefür sei ihr auch an

dieser Stelle herzlich gedankt. Für einen frdl . Empfang sorgten
die zu Hause Gebliebenen zusammen mit dem immer hilfsbereiten
Lokalwirt Hans Schill und so verflogen nur allzu rasch noch
einige schöne Stunden . Herzlichen Dank allen Beteiligten vom
Kampfrichter bis zum jüngsten Turner und Tumerin für das
selbstlose Einsetzen zum Gelingen des Ganzen . „Gur Heil " !

Wildberg. Unter starker Beteiligung nahm der Verein
letzten Samstag und Sonntag an dem Gauturnfest und Gau¬
weltschwimmen in Nagold teil . Turnerinnen und Turner waren
dank der erfahmngsgemäßen Leitung von Tumwart Pantle,
der trotz der starken Inanspruchnahme als Obergautumwart
seinen Verein in keiner Weise vernachlässigte, gut vorbereitet.
Das Ergebnis blieb nicht aus : Die erst im Frühjahr dieses
Jahres gegründete Tumerinnenabteilung erhielt im Vereins¬
wetturnen den 1. Preis . Die Vereinsriege der Tumer erhielt
ebenfalls einen 1. Preis . An Einzelpreisen sind zu verzeichnen:
Siebenkampf der Tumerinnen : Baumgärtner , Emma 6. Preis.
Zwölfkampf der Männer (Unterst.) : Baumgärtner Hugo 10. Pr.
Zwölfkampf d. Jugendturner (Oberst .) : Hörrmann Robert 3. Pr.
Zwölfkampf d. Jugendturner (Unterst .) : Baumgärtner Emst 6.Pr.
Allerswettkämpfe : Dieterle Ludwig 2. Pr . Bolkstüml . Sechs¬
kampf der Männer : Carle Robert 4. Pr ., Hörmann Otto 8. Pr.
Volkstümlicher Fünfkampf der Jugendlurner : Böhler Fritz 6.
Pr ., Denyler Wilhelm 8. Pr ., Bischer Eugen und Bopp
Oskar je einen 10. Pr . Im Schwimmen wurden folgende
Preise erzielt : Brustschwimmen der Tumer : Faul Karl 1. Pr .,
Streckentauchen der Turner : Baumgärtner Fritz I . Pr ., Be¬
liebig Schwimmen der Turner über 30 Jahre : Böhler Gottlob
1 Pr ., Rettungsschwimmen : Faul Karl 1. Pr ., Seitenschwim¬
men der Turner : Baumgärtner Fritz 5. Pr . Wir können
stolz sein auf unsere Tumerinnen und Tumer und wünschen
nur , daß sich immer mehr junge Leute an dem für sie so wich¬
tigen Turnen und Schwimmen beteiligen. Allen Siegern ein
3faches Gut Heil!

Spiel und Sport
Oberjettingen, 9. Aug. Bei der Austragung um den

großen Opelpreis errangen zwei hiesige Rennfahrer hervor¬
ragende Erfolge . In der ^ -Klasse, 240Klm ., erhielt G . Rin¬
dert»  eckt den 5. Preis und ging damit als 1 württember-
pischer Fahrer durchs Ziel . In der 8 -Klasse, 190 Klm., erhielt
Heinr . Röhm  von ISO Fahrern den 2. Preis . Es wurde
ihm eine erstklassige Opelrennmaschine und eine gold . Plakette
zuerkannt . Den Siegern ein dreifaches „All Heil !"

Vorbereitung zum deutschen lleberseeslug . Für den Abflug der
beiden deutschen Junkers -Flugzeuge von Dessau nach Amerika wur¬
den sorgfältige Vorbereitungen getroffen . Die Flugzeuge sind mit
Askania -Kompassen ausgerüstet , bei denen vor dem Abflug genau
die Flugrichtung eingestellt wird. Führer und Begleiter haben
außerdem je einen Kompaß. Jedes Flugzeug erhält ein Gummi¬
boot mit Paddelrudern , das eine vier Meter , das andere 2 )4 Meter
lang , mit einer Belastungssähigkeit von 700 bezw. 500 Kilogramm.

Für den lleberseeslug ist von der El«ktro-Lux-Gesellschaft ein
Preis von 30 000 Mark ausgesetzt worden . Der Abflug kann
wegen Nebels jedenfalls nicht vor Samstag , den 13. August,
stattfinden.

Der Flog könneckes. Noch in dieser Woche beabsichtigt der
Flugzeugführer Könne  cke von Köln aus über die Azoren -Jnseln
den Flug nach Amerika anzutreken.

3n 20 Tagen um die Wett? Der Neuyorker Geschäftsmann
Eduard Schlee will einen Rundflug um die Erd- in 20 Tagen
ausführen lassen und hat dazu die nötigen Mittel beigesteuert.
Das betreffende Flugzeug soll zwischen dem 10. und 15. August
von Grace Harbour bei Neuyork übers Meer nach London flie¬
gen und weiter folgenden Luftweg nehmen : Stuttgart.  Bel¬
grad, Konstantinopel , Allahabad , Kalkutta, Rangoon , Hue (Anam ),
Manila , Tokio, Hawaii , San Franttsko , Cheyenne . Chicago, De¬
troit, Grace Harbour. Die Fahrt soll in 20 Tagen beendet sein.

Wirtschaftliches Arbeiten
Die Anwendung rationeller Arbeitsmethoden technischer und

kaufmännischer Art kann man heute ohne Ucbertreibung als Lebens¬
frage der deutschen Wirtschaft bezeichnen. Es gilt dies aber nicht
allein für die großen Unlernehmungen . Auch kleinere Geschäfte,
ebenso Handwerker, dürfen sich neuzeitlicher Arbeitsweise nicht ver¬
schließen, wenn sie sich erfolgreich behaupten wollen.

Eine Schreibmaschine z. B . ist für jeden Geschäftsmann heute
genau so notwendig wie vor 30 Jahren Federhalter und Tintenfaß.
Auch praktische Büromöbel , sowie eine gute Registratur werden wert¬
volle Dienste tun.

Die Firma Georg Köbele , Nagold  unterhält schon feit
Jahren ein Fachgeschäft für neuzeitlichen Bürobedarf und hat sich
durch ihren aufmerksamen und sachgemäßen Kundendienst das Ver¬
trauen weiter Kreise erworben. Die Firma liefert Schreibmaschinen,
Büromöbel , Registratur - und alle übrigen Bürobedarfsartikel und
zivar grundsätzlich nur bestbekannte, erprobte Erzeugnisse. 416

Handel und Dolkswirtfchaft
Die Reichseinnahmen und Ausgaben für das erste Vierteljahr des

Rechnungsjahres 1927.
Berlin , 9. August. Im Monat Juni des Rechnungsjahres 1927

betrugen (in Millionen Reichsmark) im ordentlichen  Haus¬
halt die Einnahmen  598 .3 gegen 653,8 im Mai und 756,9 im
April , zusammen im ersten Vierteljahr des Rechnungsjahres 1927
2009,0 . Die Ausgaben  beliefen sich im Juni auf 599,3, im
Mai auf 730,0 , im April auf 658,1, zusammen auf 1987,4, Es
ergibt sich sonach für Juni ein Zuschuß von 1,0, für Mai ein Zu¬
schuß von 76,2, für April ein Ueberschuß von 98,8. im ersten
Vierteljahr ein Ueberschuß von 21,6. Die Summe der Ein¬
nahmen im außerordentlichen  Haushalt stellre sich im
Juni auf 68,8, im Mai auf 11,0, im April auf 6,0, im ersten
Vierteljahr zusammen auf 85,8 . Die Ausgauen  betrugen im
Juni 51,3, im Mai 62,3 , im April 25,1, zusammen 138,7 . Es
ergibt sich demnach für Juni ein Ueberschuß von 17,5, während
für Mai ein Zuschuß von 51,3 und für April ein solcher von 19,1
erforderlich war, insgesamt Zuschuß 52,9 . Der Endabschluh
stellte sich für das erste Vierteljahr des Rechnungsjahres 1927 auf:
Bestand aus dem Rechnungsjahr 19926 in Höhe von 548,0 , der
sich durch den Ueberschuß aus den Monaten April bis Juni 1927
um 21,6 auf 569,6 erhöhte. Im außerordentlichen Haushalt wurde
ein Zuschuß aus dem Rechnungsjahre 1926 mit 290,0 übertragen,
der sich durch den Zuschuß aus April bis Juni 1927 um 52,9 auf
342,9 im ersten Pierteljahr erhöhte. Es verblieb demnach ein
Bestand von 226,7 Millionen RM,

Der Stand der auf Reichsmark lautenden Reichsschuld
belief sick» am 30. Juni 1927 auf 1548L gegen 1515,2 am 31, März
1927, Der Reichsmark-Gegenwert der auf fremde Wäh¬
rungen  lautenden Schuld betrug am 30. Juni 915,3 gegen 911 .2
am 31. März . Die schwebende Schuld stellt sich am 30, Juni aut
170,8 und hat gegen Ende April und Ende Mai eine Aenderung
nicht erfahren. »

Berliner Dollarkurs , 9, August . 4 2095 G., 4,2105 B.
5 o. H, Dt . Reichsanleihe 1927 86,3.
Abl.-Rent« I 57.
Abk.-Rente ohne Ausl , 16.25.
Franz , Franken 124.03 zu 1 Pfd , St .. 25,52 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt 9. August . Tägl , Geld 4.5—6 o. H.. Mo¬

natsgeld 6Z75 —8 o. H., Reportgeld 8,5—9 v. H., Prioardiskant
5,75 v. H. kurz oder lang.



^7?S-

Li

-

Sette 4 - « r. 184 Nagolder Tagblatt .»Der Gesellschafter" Mittwoch . 10 . August 1827
7N S r k , e

Skullgacker Schlachkviehmarkl. Dem heutigen Markt im Stutt-
garter Vieh- und Schlachthof waren zugetrieben: 28 Ochsen, 3k
Bullen. 274 Jungbullen , 230 Jungrinder . 90 Kühe. 76« Kälber.
1568 Schweine. Davon blieben unverkauft: 4 Iungbullen , 6 Jung¬
rinder und 100 Schweine. Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Ochsen: S 8. 4 8. Kühe: » 8. 4. 8
ausacmästet K1- L4 — slcischig 20- 3» 20 - 30
vollfleischig 52 - 58 — gering genährte 15- 1S 15- 19
sleilckl«: —

Kälber:
Dullen: "einlle Mall - und

ousgcmäster L3- 5-! L3 beste Sangkälbe, 72 - /5 70- 13
vollsleischig 48- 51 46 orntl . Mast, und
fleischig — — gute Laugstälbe! 64 - 71 60- 68

Jungrinder: gcrinae Ka>bcr 54 - 61 °M- 58

ousgematlei 62- 35 61- 64 Schweine:
vollsleischig 53- 60 52- öS über 300 Pso. 6?- t3 60 - 62
sleischia ,3 - 52 rw - roo Pta. 63 - b- 01- 63
gering genährte u- ÜM- SM Pss. 65 -.0 68 - 64

180—2gg V' d. 63- '-4 61- 62
Kühe: .20—um P ' 5 6V- 62 58- 60

ausgemälte: 42- 52 — -e ! 12» plo. 60 - 62 58- 64
vollsleischig 33 4V ll— 4? 5.5 ,5 - 50

Pforzheim, 9. August. Schlachtvieh markt.  Austrieb:
5 Ochsen. 9 Kühe. 32 Rinder . 13 Farcen . 8 Kälber 12 Schafe, 241
Schweine. Preise : Ochsen1. 59- 61. 2. 54—57. Farren 1. 53—56.
2. 50, Kühe 2. 36, 3. 28. Rinder 1. 61—64. 57—59. Schweine
1. 62—65. 2. 58—62, ,<t. Marktoerlauf : langsam.

Schweinepreise. Herren b erg:  Milchschweine 17—25. Käufer
7—57. — Kirchheim  u . T.: Milchschweine15—32. Käl ser -Ä

bis 70. — Ravensburg.  Ferkel 12—20. Läufer 25 -40. —
Saulgau:  Ferkel 15—19, Läufer 44. — Vaihingen  a . E.:
Milchschweine 12—20. — Aalen:  Milchschweine 15—25. — D i-
schingcn:  Milchschweine 13—20. — Ellwanqen:  Milch¬
schwein« 17—20.

Gestorbene:
Gräfenhausen : Ernst Glauner , fr. Ochsenwirt 71 I.
Oberlengenhardt : Martin Umbeer, alt Adlerwirt 79 I.
Lengenloch : Adam Kern, Rechenmacher 62 I.

Die heutige Nummer « mfatzt 6 Seiten
einschließlich der Beilage «Haus . Garten » und

Landwirtschaft*

Büchertisch.
Fränkische Monatshefte , Zeitschrift für Heimat, Kunst und

Kultur . Verlag Lorenz Spindler , Nürnberg.
Es liegt die Julinummer vor , ein sehr interessantes Hiss

das uns in das Jagsttal führt und alte liebe Erinnerungen m
uns wach ruft . Vom württ . Frankenland hinüber bis
Bayernfranken führt uns der Weg . Es ist auch für den Schwa H
Wälder mal interessant vom Alemannenstamm zum verwandt f,
Frankenstamm ins Jagst - und Taubertal zu wandern . De»,
Heft sind schöne Abbildungen beigegeben. Die Schrift , ein
fränkisch-schwäbisches Heimatbuch , ist für jeden von Wert , der
das „Unterland " kennt, oder einmal kennen lernen will.

Anfälle in obiger Spalte angezeigten Bücher ». Zeitschriften nimm,
die Buchhandlung von B . W. Zaiser , Nagold, Bestellungenentgegen

Wetter für Donnerstag und Freitag
Im Osten liegt Hochdruck, im Westen eine Depression , die d»

Bildung von Gewittern fordert . Für Donnerstag und Freitag z
m der Hauptsache heiteres , jedoch zeitweise zu Gewitterstörung»
geneigtes Wetter zu erwarten.

WrWilttmhMrlmd
Nagold.

Diejenigen Feuerwehren , welche an dem in
Ueberberg am 14. August stattsindenden

Bkzirksfelierlveizrtag
teilnehmen . werven ersucht, bis spätestens Freitag,
den 12. August , an den Feuerwehrkommandanien
Landherr in Ueberberg zu berichten, wieviel Perso¬
nen am Mittagessen lcilnehmen.
446 Der Vorsitzende: Schleicher.

Vo» 8sm8tsi. ileii lZ. ilogiiK
bis Aoiitsi. Seit 22. LiiMt

vvrrvisil.

wird allen denen gesagt, die uns
durch ihre persönliche Mitarbeit und
Hilfe die Vorbereitung und Durchfüh¬
rung des Gauturnfestes ermöglicht
und uns durch die Bereitstellung
von Freiquartieren unterstützt haben.

WlMill Will «. I.
ss-

Sroße Geldlotterie
Izugunsten d. württ . Kunstvereins

Ziehung 3. Sept . 1927
Preis 1

Schwetzillser Schlotzlotterie
Ziehung 9. Sepl . 1927

Preis 1 ^ t.

Deutsche Lustsahrtlotterie
!Ziehung 15., l6 .u. I7 .Sept . 1927

Einzellos I
Doppellos 2

Badische SSugliugslotterie
Ziehung 7. Okt. 1927

Lospreis I

v . Lsisvr,  Slsgolü

empfiehlt

im« me »ki. risaisiioliiiöliieii
bitten rvir , clen keruxispreis für den

klonst ^ uxsust mit

dis spätestens klonlsßl, 15 August in
unserer OescbLftsslelie ru berublen.

Lbenso mucken rvir daraus aukmerkssm,
dak dort die LsrmLsxelder kür slulxv
Sloosts Im Voraus beraklt werden
können und rwar bei VorausrsklunL 2uk
ein Vierteljakr soslstt 4,80 INK. nur
4,50 Hk . IVir Kokken, auk diese IVeise
unseren Abonnenten auüer Oelci aucd

Llübe und 2eit ru ersparen.

Bis zum f5. August
gewähre ich wegen Ladenumbau auf

siilMe LMmren 181«
siimtl. sslbigeü Lchllhlimrea 151«
Rchaare 28 -L 51«

Spanier
zur Mostbereitung

empfiehlt

k . 86kvoo, ^ inIiziiU8edmb-m
mgzedillkii

Keorg Lodete. ölikodM
> >axol «i . 1>rv8pr. Hr. IR.

Ich bitte meine wert̂ Kundschaft, von diesem äußerst günstigen
Angebot regen Gebrauch zû machen. 320

schleift jeden Tg;
Fr .Roller , MesserschM
4̂ Nagold

Gerberstr . 7.

kirnst 8vliu » »
8edudg68Qdäit.

Gesucht wird ein tüch¬
tiger

für sofort ; dauernde Be¬
schäftigung.
Gebr.Hamann,Wende»
Gipser- u . MalergeWft.

Wenn Sie bei Wem Haarbestand
«neu SUvIrgsiig oäer smistoack im vpsodstum dsoisrlr «» , vervsnäsn Ziö 2vr

VvrliUliiiig dsi kvttlgvm Hg.g.r : (78207h
Lreouessoldaartluktar kl. kl . 74k. 1.50, mittl . kl- ktk. 3_ .pr. I Î. KIK. S —.

Lei troclrevoiu Hasr:
Sreuuesselkaarsskt kl. kl . Nk. 2.—. iniM . kl. klk. 3.80,

gr. I'I. >lk- 7.— mit Sckuppen- unä Haarpomaä«
INanisol 30 8i 5ltc. 1.50, 60 er K1K. 3.—.

Lei stark sckupplZem, brackigem Laar : Hampker-
scduppenvvasser dir. 7, mit oder okns kett . kl. kl.

. AK. 5.—, mittl . kl. Uk.8.—. Lorto u. Packung extra.
SelelmmMnll übe: üszibeinmüliag kiüe»!«!. (ZIMge MllÄ .j

Georg SchneiderS-Sohn,
OxmuasiumstraLs 21a. I. Stock, kernrak 23512.

UlkroskopI »«!»« Lasrprliiuog . Leratunu . Leclisvunx nnä Verks.uk von 9 bis 12 rmä
3 dis 6, Lsmstsgs von 9 dis 6 Ukr, Lonntsgs eescklossen.

Stuttgart,

Onsere klaarpkleAemittel sind in Î agold xu Kuben bei Herrn Lrrvlo ttslbliux , briseurrresckäkt-

HkhnertzM
entlaufe»

zwischen Rohrdorf M
Walddorf

4jährig ,Stichelhaar,Rüde,
braun und grau gezeich¬
net Ketten hals band mii
abgerissener Leine. Be¬
lohnung zugesichert.

Nachricht erbelen and»
Geschäftsstelle ds . Bl. «

hrMMheii
aüsr sck ^ sn und fLrbig

üsfsrt rssck und billigst
dis öuclodrucstsrsi

Wl .iI.Mk .WliI

stltk8stn miriiiiMU
empfehlen sich zur Lieferung von

mit liegenden und stehenden Jahren

W ûÜsvvIlvI u 81sll » lt» rv11vr
nach jedem Profil fix und fertig gehobelt

wie auch künstlich getrocknet
sowie sonstigen Schnittwaren jeder Art

346 und Qualität.

Wegen Uebernahme eines anderen Unternehmens
wird hier in Bälde ein

Wohn- und « « L » I»t»! I I

Geschäftshaus
in guter Lage verkauft.

Zuschriften unter ? . N . - kr. 44Z an den Gesellsch.

Schöne 444

WMglt
in guter Lage hat

zu vermieten.
Wer ? sagt die Gesch.-

stelle.

SSSSSSSSSSSSSS 8
W»

o: ,
bis 13. August in

8«IwIiMrM»Iler iirt
für Damen, Herren und Kinder in ver-

schiedenen Ausführungen mit ^2'5̂7̂ IV IS o
Benützen Sie diese günstige Gelegenheit.

ss 6 Kr. VIsgolil, fiMzlk
SS SLSSSSSSSSSSS

M

WstMüi
Seit dem Jahre 1848 lacht der Kladderadatsch über die Dummheit und

Schwächen der Zeitgenossen und kämpft lächelnden Antlitzes mit den Waffen des
Humors und der Satire d. h. mit Feder und Zeichenstift gegen olle« Faule auf
politischem, wirtschaftlichem und gesellschaftlichem Gebiete. Jede einzelne
Nummer trägt zu einer im Spiegel der Karikatur und Satire gesehenen
Thronik der Weltereigntsse bei.

Probeuummern und Bestellungen durch
G . w . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

eine

Verkaufe
8 Stück junge,
flügge 436

Gänse,
sowie
gute

Milch-
4 »iegt

Konrad Renz , Sattler
Pfrondorf OA. Nagold.

Spielberg.
Eine schöne 437

Kalbin w
eine Knlf

beide hochträchtig
setzt dem Verkauf aus
Immanuel Grießhaber.
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